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Dt « „ Nachricht «« "

« scheinen jede» Dienstag , Don¬
nerstag und Sonnabend und kosten
pro Quartal l Mark cxel. Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über'
nehmen Me Postanstalten und

Landbriefträger.

Annoncen kosten die einspaltige
Torpurzeile od . deren Raum 10 -

für auswärts IS tz.

für Stadt und Amt Elsfleth.

Inserate
werden auch angenommen von den
Herren : Büttner und Winter in
Oldenburg , E . Schlottein Bremen,
Haasensteis und Vogler in Breme»
und Hamburg , I . Nootbaar in
Hamburg , Rud . Moste in Berlin,
Th . Dietrich und Comp . inCagtt,
G . L . Daub , und Comp , in Frank¬
furt am Main und von andere»

Jnscrtionr -TvMUtgtrr

140. Elsfleth, Donnerstag , den 24 . November. 1881.

Tiefste - Lothungen.
NuS dem inhallreichen Vorträge , den Herr Navi-

gationSkehrer Preuß in der letzten Sitzung der „ Con-
cordia " über dieses Thema hiclk , heben wir hier Fol¬
gendes hervor . Die Kenntnitz der Ticfsee ist eine Er¬
rungenschaft der neueren Zeit . Wenn man früher
Lothungen für größere Tiefen anstellte . so beschwerte
man eine Leine mit einem genügenden Gewichte , ließ
Letzteres in die Tiefe hinab und gab dann Leine und
Gewicht verloren , da es unmöglich war . ein so be¬
deutendes Gewicht aus einer größeren Tiefe wieder
herauszuwinden . In Folge eines so primitiven Ver¬
fahrens find denn auch die Resultate der älteren
Lothungen mit Mißtrauen auf «unehmen . Erst durch
die Erfindung des amerikanischen Marineofficiers
Brookeö wurde eS möglich , den Ocean mit Sicherheit
ouSzulothen . Derselbe steckte auf einen hohlen Cylinder
von starkem Eisenblech eine durchbohrte Kanonenkugel,
welche eine solche Aulhängevorrichtung hatte , daß sic sich
von selbst ablösle , sobald sie den Meeresboden berührte.
Den Chlindcr konnte man dann wieder heraufwinden.
Die neueren Expeditionen zur Erforschung der Ticsscc
sind:

1 . Die Expedition des englischen Kriegsschiffes „ Chal¬
lenger " von 1872 — 76 , welche mehr als 300
Lothringen ausführte.

2 . Die Expedition der deutschen „ Gazelle " mit etwa
163 Lothringen.

3 . Die amerikanische Expedition der „ TuScarvra"
mit 550 Lothringen.

Das Ergcbniß dieser Expeditionen war nun , daß
im Atlantischen Ocean sich drei größere Depressionen
( Tikfenbeckcn ) vorfinden und zwar

a . ein östliches Becken , von Irland nach dem Cap der
guten Hoffnung reichend , mit einer durchschnitt-
lichen Tiefe von 2500 Faden;

d . ein nordwestliches Gecken bei den BermudaS - Juseln
mit durchschnittlich 3000 Faden Tiefe und der
größten Tiefe des Atlantischen Oceans überhaupt
( 7083 Meter ) .

o . ein südwestliches Gecken an der Ostküstc von Süd¬
amerika mit ebenfalls 3000 Faden durchgängiger
Tiefe.

Der Indische Ocean hat seine größten Tiefen an
der Westseite des australischen Continenis , etwas über
5000 Meter , während im nördlichen und westlichen
Theile desselben sich Becken von 4500 Meter Tiefe
finden . Der Große Ocean ist das bedeutendste De
presfionSgebiet der Erde . Die „ Tuscarora " lothele
im nördlichen Theile in der Nähe Japans 8513 Meter,
also nur 300 Meter weniger , wie die größte Erhebung

Das graue Haus.
Eine Criminalerzählung von Edwin Siebolt.

(4 . Fortsetzung . )
„ Sind Sie nicht ein vortrefflicher Schütze ? "

„ Ich habe das Unglück gehabt , alle meine Gegner
im Duell zu verwunden oder zu tödtcn . "

„ Sprechen Sie sich darüber aus , wie Sie Ihre
Zeit in der Nacht verbracht haben , in welcher
Fräulein Dannenberg entführt und deren Onkel ermordet
wurde .

"

„ Am Abend beschäftigte ich mich mit den letzten
Vorbereitungen zu unserer Flucht ; ich miethcte eine
Kutsche , welche ich wenige Minuten vor Mitternacht
ungefähr zweihundert Schritte von Herrn Dannenbergs
Wohnung fahren ließ ; darauf begab ich mich mit einer
Leiter nach der Gartenmauer , legte die erstere mehrere
Male an , um mich von ihrer Länge und Dauerhaftig -,
keit zu überzeugen ; endlich zündete ich ein Lichtchen an,
das ich ebenso schnell wieder auslöschte ; dies war das
Signal meiner Ankunft . Wir hatten verabredet , daß
ich im Innern des Gartens am Fuße der Leiter warten
sollte ; allein die Unthätigkeit in diesem Augenblicke war
eine Höllenpein für mich . — Ich ging deshalb mit leisen
Schritten ans das Haus zu und , als ich die Thür offen
fand , trat ich ein . "

„ Sie bleiben also dabei , daß die Thür offen war,
während der Buchhalter des Herrn Dannenberg sich

über das Niveau beträgt , da der höchste Berg der
Erde , der GauriSankar ( >! ormt Lvsrsst ) im Himalaya,
bis zu 8840 Meter Höhe aussteigk . Der südliche Theil
de « Großen Oceans ist noch nicht hinreichend genau er¬
forscht.

Das nördliche und südliche Eismeer find Flächsern
mit geringer Tiefe , nur im elfteren findet sich eine tiefe
Rinne an der Ostküstc Grönlands.

Oie durchschnittliche Tiefe des Oceans überhaupt
wird auf etwa 1880 Faden geschätzt , während die durch¬
schnittliche Erhebung ves Festlandes über das Niveau
des Meeres nur 440 Meter beträgt.

Das Gewicht des gestimmten Meerwassers beträgt
nur den 4500sten Theil vom Gesammlgewicht der Erde
und letztere hat also an dem Mecrwasser nur so viel

zu tragen , als ein Mann von 150 Pfd . Gewicht an
einem gewöhnlichen Briefe.

Die Temperatur des Meeres ist durchgängig gering.
Unter dem Aequator beträgt die Oberflächentrmperatur
de « Mecrwasser « bis zu 32 ^ 6 . , aber diese warme
Schicht ist nur wenig dick . Am Grunde des Meeres

sinkt die Temperatur unter l) 0 herab . Nördlich und

südlich vom Aequator hat die warme Schicht ihre

größte Dicke . In den Polarmceren findet man eine

Temperatur des Meerwassers von etwa — 2 *> 0 . , die

Temperatur steht hier also unter dem Gefrierpunkt des

süßen Wassers.

Ein deutsches Heimstättegesetz.
Vor etwa 14 Tagen brachte eine angesehene Wiener

Zeitung einen Artikel über die amerikanische Einrichtung
der Heimstätte , die darin beruht ^ daß ein jeder existenz¬
fähig . daß ihm sein Heim bleibt , daß nicht ein Schuldner
seinem Gläubiger schutzlos prcisgegeben ist und nicht
bis zur Existenzunsähigkrit herobgedrückt werden darf.
Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung

"
hat diesen Ar¬

tikel in ihre Spalten ausgenommen und das „ Kleine
Journal " stellt jetzt an den Reichstag die Forderung,
ein Heimstältegcsctz in Anregung zu bringen , welches
dem Grundsatz entspräche : „ Ich bin ein Mensch und

verlange daher vor Allem menschliche Behandlung . "

DaS letzterwähnte Blatt stellt als Zweck eines sol¬
chen Gesetzes für Deutschland den hin , daß auch der

Schuldner erwerbsfähig bleibe , daß ihm seine mühsam
erworbene Habe nicht genommen werden könne und ihm
die Lebensführung dadurch unmöglich gemacht werde.
Nach dieser Richtung hin müsse die ExccutionSordnung
beschränkt werden und daran müsse sich eine vollständige
Umgestaltung unserer Hypotheken » und SubhastationS-
ordnung fügen.

Eine solche Forderung bewegt sich in der gleichen

erinnert und fest versichert , am Abende vorher diese Thür
wohl verschlossen zu haben . "

„ Der Buchhalter täuscht sich , öderes ist eine andere

Person , die sie geöffnet hat . "

„ Das konnte Niemand anders , als Fräulein Dan¬

nenberg gewesen sein , und sie versichert , Ihnen im

Hause begegnet zu sein , bevor sie sich noch dieser Thür
genähert habe . "

„ Ich bin in der Thal derjenigen begegnet , welche
als meine Mitschuldige angeklagt zu sehen , mich am
tiefsten schmerzt , und zwar bevor sie die Riegel hätte
cuifziehen können . Meine Gegenwart erschreckte sie,
weil sie durch die Finsterniß verhindert wurde , mich
zu erkennen . Später sagte ich , wie ich dahin gelangt
wäre . "

„ Sagte Sie Ihnen nicht , daß sie die Wahrheit
Ihrer Angaben bezweifelte ? "

„ Sic empfand Unruhe über einen Zufall , welcher ihr
befremdend erschien , aber sie hegte keinen Zweifel gegen
meine Wahrheitsliebe . "

Adele , welche bis dahin ihr Haupt gebeugt hatte,
erhob es plötzlich , wie wenn sie dadurch die Aussage
ihres Geliebten bekräftigen wollte.

Nach einem Stillschweigen von einigen Minuten fuhr
der Präsident fort:

„ Angeklagter , wie wollen Sie es erklären , daß sich

Richtung , wie die Reformpolitik der ReichSregierung,
aber sie steht in vollstem Widerspruch zu unserer ge-
sammten neueren Gesetzgebung . Die letztere ist durch¬
aus darauf zugeschniilen , jeden einzelnen die Folgen

seines gewerblichen ThunS und Unterlassen « direct und

ganz tragen und dem freien Spiel der Kräfte ( wie die

Bezeichnung dafür lautet ) den nölhigcn Raum zu lassen,

während sich die Refvrmpolitik der ReichSregierung den

Schutz der wirthschastlich Schwachen zur Ausgabe stellt.

Aus diesen beiden Gegensätzen beruht der ganze Streit

zwischen Recht « und Links.
Das moderne StaatSlcbcn mit dem Constitutionalis-

muS ist noch viel zu jungen Datums , als daß man in

ihm schon von „ Erfahrungen " sprechen könnte . Es

befindet sich eben noch in der Entwickelung und da muß

natürlich Lehrgeld bezahlt werden . Weder die eine noch
die andere Richtung darf auftreten und die von ihr

empfohlenen Grundsätze als die unfehlbar richtigen aus¬

stellen . Eine jede der beiden Parteien kann nur Her¬

vorheden , was sie von der Durchführung ihres Systems
hofft und von dem andern System fürchtet . Wer

schließlich Recht behält , kann eben nur die Erfahrung
lehren und das Volk kann nur wünschen , daß diese Er¬

fahrung nicht allzu «Heuer bezahlt werde.
Bon diesem Gesichtspunkte aus betrachtet , wollen

wir sehen , was sich von einem „ Heimstätttges - tz
" hoffen

und fürchten läßt . Der Gedanke , daß selbst der Aermste

etwas wenigstens immer sein Eigen nennen kann , einigen

Besitz , den weder der Steuerexeculor noch der Gerichts¬

vollzieher ontastcn darf , ist ein idealer . Die Familie
und das Familienleben der Armen wäre mehr geschützt
und die Möglichkeit , trotz unverschuldeten Mißgeschicks
wieder cmpvrzukommcn , wäre eher geboten . „ Etwas

muß der Mensch sein Eigen nennen , sonst würde er

morden , sengen und brennen "
, singt uns r großer Na-

lionaldichter . Wer nichts mehr zu verlieren hak , der

sinkt leicht zum Verbrecher hinab oder er endet als

Selbstmörder und überläßt die Sorge für seine Hinter¬
bliebenen dem Armensäckcl . Deshalb wäre die Ga¬

rantie eines gewissen Besitzstandes ein erktrebenSwerlheS

Z " l.
Doch nun die Rückseite . Dem Minderbegüterten

ist es heute schon schwer , Credit zu erlangen und wie

nolhwendig ein solcher für jeden Geschäftsmann ist,

braucht nicht anScinandergesetzt zu werden . Der Credit

der Armen würde aöer noch erheblich gekürzt , wenn seine

heutigen „ Psändnngsobjeclc " gesetzlich aushörcn würden,
als solche zu gelten . Zugleich würde sür manchen

minder Strebsamen , wenn ihm sein Besitzthum gesetz¬

lich sicher ist , der Sporn fehlen , der ihn heute zur Er¬

haltung seines Besitzes anlreibt.

Zwischen diesen Licht « und Schattenseiten also müßte

an Ihren Manschetten und Ihrem Taschentuch Blut¬

flecke befinden ? "

„ Durch die Schnittwunden , welche ich mir beibrachte,
als ich in Hast die Glasstücke von der Plauer warf , die

ich Tags vorher abgelöst hatte . Die Verwundungen haben
Narben in meiner Hand zurückgclassen , die man heule

noch feststellen kann . "

„ Meine Herren Geschworenen, " wandte sich hierauf
der Präsident an diese , „ es muß Ihrem Urtheil cmhcim-

aestellt werden , ob dergleichen Verwundungen in solcher

Weise bluten können , und ob es nicht hier , wie aus
dem Bettlaken , eher das Blut des Opfers , als das des

Mörders ist . «

Die mit anderen auf den Proceß bezüglichen

Gegenstände , die ans dem Tische ausgebreitct lagen,
wurden vor den Blicken der Geschworenen entfaltet.
Adele konnte bei diesem Anblick ihre Thronen nicht

zurückhalten ; Herr von Somberg drehte dem Tisch
den Rücken zu , aber ohne die geringste Verwirrung zu

zeigen
„ Ich habe mich mit dem Blute des Herrn Qamien

berg nicht befleckt, " sagte er niit fester Stimme ; „ und

das , was man an meinen Kleidern gesunden hat , ist
das meine . «

„ Kann der Angeklagte uns vielleicht sagen , woher
er das Gold hat , das er im Augenblicke seiner Ver¬

haftung besaß ? "



eine weise Gesetzgebung , frei vom PartriformaiismuS,
vermittln.

Rundschau.
* Berlin, 20 . November. Ein großer Theil

der Neichsiagsabgeordncten ist in die Hciuiath zurück-
gereist . Es gilt die» namentlich von den bayerischen
LandkagSinitgliedern , welche im Laufe dieser Session an
den RtichStagsarbeiten nur bei besonders wichtigen Ab.
stimmungen sich betheiligen möchten . Bon den Eom-
missionen wird zunächst die Budget-Commission und die
WavlprüfungS -Eommission am meisten in Thätigkeit
kommen . Hmsichtlich der Arbeiten der letzteren wird
ein weiterer Zuwachs noch in der nächsten Woche zu
erwarten sein , da die gesetzliche Frist für die Anmel¬
dung von Wahlprotesten genau in acht Tagen, am
27. d. M . , obläust. Die Zahl der eingclausenen Pro¬
teste ist übrigens kleiner als die der Beschwerden über
Wahlbeeinflnssnngen. Im Anschluß an die letzteren darf
man umfangreichen und interessanten Debatten ent-
gegensehen.

* Die Unpäßlichkeit , durch welche Kaiser Wilhelm
verhindert war, den Reichstag in Person zu eröffnen,
wie er es wünschte , dauert leider noch immer an ; doch
haben dadurch die laufenden Regiernngsarbeiten noch
keine Unterbrechung erfahren. — Die Kaiserin Augusta
gedachte am Montag von Baden - Baden nach Koblenz
überzusiedeln , nachdem die Krankheit des GrvßherzogS
von Baden einen günstigen Verlauf zu nehmen ver¬
spricht . — Auch der Gesundheitszustand der Königin
von Sachsen ist erfreulicherweise in fortschreitender
Besserung begriffen , wenngleich die Kräfte nur sehr all¬
mählich zurückkrhren.* Nach der Geschäftsordnung des Reichstage» müssen
Proteste gegen die Gültigkeit von RcichStagSwahlen bis
spätestens lO Tage nach der Eröffnung deS Reichstages
(also bis kommenden Sonntag ) eingereicht sein , um be-
rücksichligl zu werden.

* Die » Berl . pvlit. Nachrichten - wollen in Bezug
auf den Culturkampf wissen , daß svwohl von Rom als
auch von der preußischen Regierung Vorkehrungen ge¬
troffen worden sind , um den jahrelangen Streit gänz¬
lich zu beseitigen.* Die preußische Regierung soll, der „ Magdcb. Atg. «
zufolge , bereit sein , den Rhein- Wescr- Elbe- Canalzu bauen,
falls die Interessenten eine ZinSgarantie von 2 pCt.
übernehmen.

* Von conservativer Seite werden in Preußen
Unterschriften zu einer Massenpetition gesammelt , in
welcher die Aufhebung der Grunds Gebäude- und Ge¬
werbesteuer und Abwälzung der Schul - und Armen¬
lasten von den Gemeinden auf de » Staat gefordert wird.* Die officiöse Wiener » Montags - Revue" bringt
folgende auffällige Depesche aus Berlin , 20 . November:
» Durch einige hiesige Zeitungen ging vor Kurzem eine
Milihcilung , Kaiser Wilhelm hätte Abends zwischen 5
und 7 Uhr, ohne jede Begleitung und ohne einen Wagen
zu benutze» , einen Besuch im „ Hotel du Nord " gemacht.Das letztere befindet sich ganz in der Nähe der kaiscr-
lichen Palais. Die Nachricht wurde nicht demcntirt;
aber es unterblieb auch jede Erklärung sür diesen aus¬
fälligen Besuch . Zuverlässige Mitthcilungen besagen,
daß Kaiser Wilhelm dergleichen Besuche schon sehr oft
in dem genanntenPalais gemacht hak . und daß dieselben
einer Dame gelten , welche als geheime politische Vcr-
IrauenSpcrson de » Kaiser » von Rußland in regelmäßigen
Zeiträumen in Berlin cintrifft. Um dieselbe unbemerkt
und ohne jede Störung sprechen zu können , hat Kaiscr

Wilhelm ein im Parterre gelegene» Zimmer in dem ge¬
nannten Hotel als RendezvouSortbestimmt und er nimmt
auch bei dem jedesmaligenBesuche stets den Thce. Der
Besuch dauert gewöhnlich anderthalb bis zwei Stunden.
Die Dame ist eine Gräfin T . " — Was hinter dieser
gcheimnißvsllen Mitlheilung der Berliner Ossiciöscn
steckt , bemerkt die » Magdeburger Zeitung "

, vermögen
wir nicht zu sagen . Wenn das Verhättniß zwischen
Deutschland und Rußland ungetrübt geblieben ist , so ist
di - S vor Allein , wie man weiß , der vermittelnde« Politik
Sr . Majestät unseres Kaisers zu verdanken , - er wie
mau auch anS der obigen Notiz erlernen kann, keine
Mühe sich verdrießen läßt , die freundschoitlichen Be¬
ziehungen mit dem russischen Hofe zu pflegen . Das
Vaterland kann unserem greisen Kaiser, der so uner¬
müdlich auch in dieser Hinsicht ihälig ist » dafür gar
nicht dankbar genug sein.

* Wie man aus Mainz meldet , ist dort am Sonntag
ein Flugvlatt erschienen , in welchem Liebknecht die Nicdrr-
leguiig seines in Mainz bereits angenommenenMandates
mit der Nothwendigkeit rechtfertigt , seine Zusage an die
Offenbacher Parteigenossen cinzulösen und Bebel zur
Nachwahl empfiehlt . Bebel hat sich bereit erklärt, das
Mandat unter allen Umständen anzunchmen und betreibt
mit Liebknecht gemeinsam die Agitation.* 22 . Nov . Der BnndeSralh beschloß heute die ein¬
jährige Verlängerung des kleinen Belagerungszustandes
für Berlin.

"- Stuttgart, 21 . Nov. Gestern Abend fand
ein Zusammenstoß zwischen dem von hier nach Kalw
abgegangeiien und dem von LudwigSburg kommenden
Pcrsonenzuge statt. 5 Personen wurden schwer ver¬
wundet , viele andere erlitten Coutustonen.* Oesterreich. Endlich ist für den verstorbenen
Baron Haymcrle ein Nachfolger in der Person des
bisherigen österreichischen Gesandten in Petersburg,
Grasen Kalnoky , ernannt worden . In der fnedlichen
und deutschfreundlichen äußeren Politik Oesterreichs wird
durch diese Ernennung nicht» geändert. Man meint,
Gras Andrassy, der immer noch als Candidal für den
bereits einmal von ihm inncgehabten ReichSkanzlcrpostcn
galt, hätte sich durch seine bekannten Aeußerungen in
den Delegationen, wodurch sich Italien verletzt fühlte,
vorläufig unmöglich gemocht.

* Türkei. Die Angelegenheit de- deutschen
Dampfers » Vulkan« hat der Pforte 2000 türkische
Pfund gekostet, welche als Entschädigung sür die
2l >ägige Zurückhaltung des Schiffe» bezahlt werden
mußten . Die türkische Regierung hatte kein Recht , das
nach einem russischen Hasen bestimmte Schiff , an dessen
Bord übrigen» keine Spur von Dynamit gefunden wurde,
anzuhaltcn und untersuchen zu lassen.* Italien. Im italienischen Parlament ist der
Antrag gestellt worden, für eine im Jahre 1884 in
Rom abzuhaltendc Weltausstellung von Staats wegen
einen Kvstenzusckmß von 10 Mill. Lira zu gewähren
Der Minister de » Inner» erklärt, daß die Regierung
die Frage in Erwägung ziehen, sich augenblicklich aber
noch nicht durch seine Zusage binden wolle.

* Spanien. Der Plan einer Durchbohrung de»
Frankreich und Spanien trennenden PyrenäcngebirgeS
gewinnt jetzt greifbare Gestalt. Die Kosten für den
Ban des Tunnel» werden auf 13 Mill . Frank geschätzt,
wovon Frankreich und Spanien je die Hälfte bezahlen
werden . Die spanische Deputirtenkammer hat bereits
die nöihigen Gelder bewilligt.

"- Frankreich. Die Folge davon, daß Gam-
betta mehrere radikale Elemente, besonder » Paul de Bert,
in » Ministerium genommen hat, ist ein förmlicher

Diplomatenstreik. Außer dem Botschafter am Berliner
Hose , Graien St . Ballier , haben auch der Botschafter
in Petersburg und die Gesandten beim päpstlichen
Stuhle , in Lissabon , im Haag und in Montenegro, so¬
wie der Direktor im Auswärtigen Amt ihre Entlassungerbeten.

* Paris, 21 . Nov. General Sanssier telegraphier:Die am 13. d . Mts . geschlagenen Aufständischen warfen
sich in Unordnung auf den Weg » och Gabes, welchen
die Evlonne Lageret einschlug . Die Aufständischen ver¬
loren viel Vieh . General Saussier traf am 18 . d . M.
in Eermiuia, zwei Tagemärsche von Gassa entfernt,
ein ; die Nvtabeln der Stadl haben bereits ihre Unter¬
werfung ongezcigt . Die Aufständischen flohen in süd¬
östlicher Richtung. Deledecquc meldete am 19 . d. M.
seine Ankunft in Moghar - Foukani, welche» er verlassen
fand. Der Ort wird zerstört werden.* Belgien. Da« Justizministerium hat die
Geistlichen , welche zu gleicher Zeit Schullehrer sind und
als solche Gewerbesteuer zahlen , benachrichtigt , daß,
wenn sie nicht binnen acht Togen ihre Schulllehrer«
thätigkeit einstellen , ihnen vom ersten Januar ab kein
Staatsgehalt als Geistliche mehr gezahlt werden wird.* England. Das Hvsjournal meldet die Ver¬
lobung des Prinzen Leopold , jüngsten Sohne» der
Königin, mit der Prinzessin Helene von Waldeck
( Schwester der Prinzessin Wilhelm von Württemberg
und der jungen Königin der Niederlande) . — Wie
verlautet, soll auch nach der Genesung de» GrvßherzogS
von Baden di: Verlobung des ErbgrvßyerzogS mit der
Prinzessin Beitritt von England statlfiiiven.* Algier, 20 . Nov. Der Stamm der Hamyam»
verfolgt die berittenen Aufständischen , welche unter Si-
Sliman zwischen Kreidcr uud Fekarime einen Vorstoß
auf die Hamyam» gemacht Hallen . Si -Sliman lagerte
am 17 . d . bei Bouguern. um sich nach Marokko zu
begeben . — Eine Depesche deS General» Delebecqne
vom 14. d . meldet , daß er den Aufständischen große
Verluste bcigebrach , und beträchtliche Beute gemacht
habe . Die Brigade de » General» Louis hat Founassa
besetzt , General Delebecquc mit der Brigade Eolomicn
Oglatfeidja.

Landtag des Großherzogthums.
4 . ordeniliche Sitzung , 22 . November, Vorm . 10 Uhr.

1 . Als Mitglied und bezw. als Stellvertreter sür
die verstärkte Oder - Eriatz- Commijsion im Herzogtum
Oldenburg wurden der Oekonom v . d. Lippe zu Olden¬
burg und bezw. der Proprietär Abels zu Osternbnrg
durch Aeclamation wiedergcwählt.

2. Al « dritter Ersatzrichler deS SlaatSgerichlshofS
wurde der LandgcriLisrath von Berg gewählt.

3 . Die Verordnung sür da » Hirzoglhum Oldenburg,
betr . die Ausführung de » ReichSges - tzeS über die Ab¬
wehr u » d Unterdrückung der Viehseuchen wurde en Klo«
nachträglich genehmigt , auch wurde ein A » » ag des Aus¬
schusses, die SlaalSregicrung z» e >suchen, noch mehr
appivbirte Thierärzic, als geschehen, mit Wahrnehmung
der gesetzlichen Functionen zu veanslragrn, aiigenommen.
jedoch mit der vom Abgeordneten Ahlhorn hervorgeyobcnen
Bedingung, daß dadurch der Slaalseasse keine Mehr¬
kosten erwachsen.

4 . Den über denselben Gegenstand erlassenen Ver¬
ordnungen für die Fürstenthümer Lübeck und Birkcnfcld
wnrde gleichfalls zngestimmt.

5 . Der Landtag erlhellte seine Zustimmung, daß die
zum Staotsgule gehörenden Delmenhorster Schlvßläa-
dereien zum öffentlichen Verkauf, bezw. soweit dar Peter«

» Ich hatte das Gold von dem Corrcspondentcn des
Hauses Dobby in London erhalten. Es war dies ein
Vorschuß , den man mir auf mein Gehalt als Buchhalter
gemacht hatte, um mit Hülfe desselben meine Reise ins
Werk setzen zu können . "

» Wieviel hatten Sie empfangen ?"
»Hundert Pfund Sterling. Der Correspondcnt des

Herrn Dobby kann bezeugen , daß er mir diese Summe
in englischem Golde gezahlt hat . »

» Auch Herr Dannenberg hatte am Tage vor seiner
Ermordung eine große Summe in englischem Golde
erbaltcn, und die im Garten gefundenen Stücke sind
weit eher aus dem Goldsack des Bankiers gefallen,
sagte der Zeuge Simon Landers, als aus Ihrer langen
und gut genähten Börse. «

Der Präsident zeigte mit dem Finger auf eine ans
dem Tische liegende Börse, auf deren Boden sich eine
Menge Goldstücke befanden und die dauerhaft in Zwirn
gehäkelt war . Die Geschworenen betrachteten diese
Börse lange Zeit ; einer vcn ihnen verlangte, daß
man einen Vergleich zwischen den in der Börse befind¬
lichen und den im Garten aufgehobenen Goldstücken
mache.

Herr von Somberg bemerkte , daß nichts an der
Summe fehle, die er bei seiner Festnahme besessen habe,
fügte aber hinzu , daß er sich derselben nicht »»rechtlicher
Weise bemächtigt habe.

» Man hätte mich doch im Besitz des Goldes des
Herrn Dannenberg finden müssen , wenn ich cS entwendet
hätte, " sagte er.

» Sie haben cS ohneZeifel irgendwo versteckt in der
Furcht, verfolgt zu werden .

"
» Ich hatte einen Schatz von einem ganz anderen

Werthe bei mir ! Weshalb sollte ich mißtrauischer gegen
mein Glück , als gegen meine Liebe gewesen sein ?"

» Weil Sie wußten, daß der Besitz der Reichthümer
des Herrn Dannenberg Sie mehr verdächtigen würde,
als der seiner Nichte . «

„Man kann den Kutscher verhören über die Zeit,
die verstrichen ist zwischen dem Augenblicke, wo ich
ihn verließ und demjenigen , wo wir zusammen zu
ihm zurückkamen ; man wird danach beurthcilen
können , ob mir Zeit genug übrig geblieben ist , um die
Rcichthiimer so zu verstecken, daß sie bis heute noch nicht
entdeckt sind . «

»Man hat nicht nöthig, sie zu entdecken, um ver¬
sichert zu sein, daß sie entwendet worden sind, und da
keine andere Fußtapfen auf dem Boden des Gartens
sich vorfinden, als die Ihren und die einer Dame , so
ist es wohl hinreichend nachgewiesen , daß die Bankbillets
und das Gold des Herrn Dannenberg Ihre Beute
geworden sind . "

Hier fragte einer der Geschworenen , von wem es

s ' . »

fcstgestellt sei, daß im Garten keine anderen Fußspuren
zu sehen gewesen wären.

» Bon dem Untersuchungsrichterselbst, als er den
Ort des Verbrechensam Morgen der That besichtigte,"
antwortete der Präsident.

Das zahlreiche Publikum, das durch die anständige
und sichere Haltung des Herrn von Somberg zu seinen
Gunsten eingenommen war, ließ sich von neuem durch
das Mißtrauen beherrschen, und während der Zwischen¬
pause , welche dem Verhöre des Hauptangcklagtcn folgte,
begannen von allen Seiten Unterhaltungen in leiser
Sprache , in denen jedoch die Schuld des Angeklagten
als unzweifelhaft dargestellt wurde.

Als die Reihe zu antworten an das junge Mädchen
kam , erklärte sie, sie heiße Adele Dannenberg, sei
in Berlin geboren und noch nicht neunzehn Jahre
alt . Da sie aber sehr leise sprach und am ganzen
Körper zitterte, so forderte sie der Präsident auf, ihren
Schleier zurückzuschlagen , damit man sic besser verstehenkönne.

Die Scham , ihr Gesicht vor so vielen Neugierigen
zeigen zu müssen , übergoß ihre blassen Züge mit einer
Purpurröthe , welche ihrer Schönheit einen noch höheren
Reiz verlieh . Ein beifälliges und bewunderndes
Murmeln durchlief die Versammlung, und während
der ganzen Zeit- in der sie sprach , hatte der Angeklagte
seine heißen und liebevollen Blicke auf sie gerichtet.



Elisabcth -KrankenhauS al « Erwerber austritt , zum Ver¬
kaufe unter der Hand gebracht werden.

6 . Der Entwurf eine« Gesetzes für das Großherzog¬
thum , betreffend die Zwangsoollstr - ckung wegen Geld-
forderungk » in Verwallungssachcn , wurde mit dem Zu¬
satze angenommen , daß das AlanlSmimsterium ermäch¬
tigt wird , eine anderweile Feststellung der Gebühre » der
ZwaugSvollslreckuug zu treffen , stdoch so , daß die Kosten
im Allgemeinen nicht erhöht werden.

7 . Der Landtag stimmte einer beantragten Aenderung
des GchalisregulalioS dahin z» . daß den DistriklSlhur-
ärzten im Fürstenthum Birkcnfeld wie früher , bei Dienst¬
reisen Fuhr - » nd Tagegcgelder zu gewähren sind.

8 . Den Gesetzentwürfen für Oldenburg und Lübeck,
betreffend Abänderung der Artikel 19 und 44 bczw.18 und 47 des Gesetzes betreffend die Einführung dcS
Gesetzes über den EigenthumSerwerb au Grundstücken
und deren dingliche Belastung sowie der Grundbuch-
vrdnung rrtheilte der Landtag seine Zustimmung.9 . Für die Vergrößerung der Irren - Heilanstalt in
Wehnen wurden 47 000 bewilligt . Die StaalS-
regierung holte die Bewilligung von 57 003 ^ bean¬
tragt , erklärte sich jedoch mit der Ansicht des Landtags,
daß die Wohnung für den 2 . Arzt in der Anstalt ver¬
bleiben und nicht im Neubau mit vorgesehen werden
sollte , einverstanden und sin» unter dieser Voraussetzungdie bewilligten 47 000 ausreichend.

10 . Die beabsichtigte Vergrößerung des Männer-
gefängnisseS mit einem Kostenaufwande von 114 400 «/E
( incl . de « Betrages für die Erwerbung der Mvor-
kramerschcn Besitzung und der Klosterstraße ) wurde be¬
willigt.

11 . Der Landtag erklärte sich mit dem Ankauf von
Grundstücken de - HolzwärkerS Niemann zu Dwergte
für 2600 einverstanden.

12 . Der Entwurf eines Gesetze« für da - Fürstenihum
Lübeck, betreffend tic Ausübung der Jagd , wurde in
erster Lesung mit der Abweichung genehmigt , daß die
Schonzeit für Hasen bis zum 15 . September erstrecktwurde und daß — einem einstimmig vom Provinzialraihe
gefaßten Beschlüsse entsprechend — die Maßregeln zur
Abwehr von Wildschäden nicht der Regierung , sondern
dem Gemeindcraihe überwiesen wurden . Ein Antrag de-
Abg . Westphal , die Gebühr für Jagdkarten und die auf
Grund dcS Jagdgesetzes erkannten Geldstrafen den Ge-
meinvecassen zu überweisen , fand nicht die Mehrheit de»
Landtags , rief jedoch unter den Abg . Rüdebusch , welcher
jenem Anträge beit ' immte , um dadurch die Verpachtungder Jagd eher zu ermöglichen , und den Abgg . Tar . tzcnund Iken , welche sich für die Freiheit des Grundeigen-
thömcrS und gegen jede weitere Beschränkung desselben
zu Gunsten der Jagd auSsprachen , eine Debatte hervor.Der Abg . Iken ersuchte die SlaalSregicrung . von ihrer
Brfugniß , die Jagd 14 Tage später zn eröffne » . Ge¬
brauch zu macken.

Nach Erledigung der Tagesordnung brachte der Abg.Windmüller folgenden dringlichen Antrag dcS Eisenbahn-
ouSschuss - S ein : „Der Landtag wolle die Staatsregierung
tisttchen , einen detaillirten Voranschlag der Eijenbah »-
bclriebScasse nach dem neuen BuchungSplane und ein
neues Gehaltsregulaiio für die Angestellten bei der
Eisenbahn noch in dieser Session vorzulegen . « (O . Z )

Locales und Provinzielles.
-i - Elsfleth , 23 . Nov . Das dem Bäcker Will,.

Frage gehörige an der D - ichsiraße hieselbst bclcgcncImmobil wurde im gestrigen zweiten ZwangSver»
stcigerungstermin dem Kaufmann D . G . Baumeister
stillt Preise von 3200 ^ zugeschlagcn . In einem

früheren Termine zum öffentlichen freiwilligen Verkaufe
waren ^ 4800 geboten worden.

- s- Ei » Eonsumvercin für landwirthschaflliche Ver¬
ben,ichSgegenslände hat sich nun auch in der Abteilung
Elsfleth gebildet . Direktor des Vereins ist Herr Ge>
nilindevorsteher Haase in Eckfleth, Geschäftsführer Herr
Hausmann H . W . Schröder in Nordermoor.

- j- Nuferer heutigen Nummer legten wir eine Beilage
bei , die da » » Ergcbr . iß der ReichtagSwahlen vom 27.
Octobcr 1881 und der Stichwahlen enthält , worauf
wir unsere Abonnenten besonders aufmerksam machen.

D . Red.* Ucber die Action eines deutschen Kriegsschiffes im
Großen Ocean enihält das neueste Beiheft des Maiioe-
verordnungsblatteS " folgende interrssante Mi '

tthcilung:
S . M . Kanonenboot » Habicht - verließ am 11 . Mai
d. I . Apia , um mit dem dortigen Generalconsul Zcmbsch
eine Informationsreise durch dessen Eonsulardercich zu
unternehmen . Nachdem im Laufe der Monate Mai
und Juni verschiedene Orte besucht waren , ankerte das
Kanonenboot bei der Insel Nusa . Unfern von dort auf
der der Firma HernSheim u Co . gehörigen Hanvels-
station Bulbut war am 20 . Mai der Händler Studenka
von einem Salomoninsulaner erschlagen und beraubt
worden , welcher letztere sich alsdann in den Schutz deS
umwohnenden Tubtustamme » begeben halte . Zur Er¬
ledigung dieser Angelegenheit wurden in Nusa zunächst
Dolmetscher und Ortskundige an Bord genommen und
dampfte das Kanonenboot dann am 25 . Juli nach der
etwa 18 Seemeilen weiter südöstlich liegenden Handels»
stalion Kapsu . Bon dort aus wurden seitens deS Ge-
neralconsulS mit Hülfe der befreundeten Eingeborenen
Verhandlungen ringelest « , welche die Auslieferung deS
Mörders bezwecken sollten . Da diese Verhandlungen
jedoch keinen Erfolg hatten , damvste da - Kanonenboot
„Habicht « am 26 . Juli früh nach dem Strandgebiete
des TlibliistammeS . Nachdem aber auch hier abermalige
directe Verhandlungen erfolglos geblieben waren , wurde
auf Requisition deS Generalkonsuls zu einer Züchtigung
dcS Stammes , welcher dem Mörder Schutz gewährt
halte , geschritten . Um 8 Uhr Vormittag « schiffte sich
der Commandant deS Kanonenbootes mit der aus 2
Osficieren und 44 Mann bestehenden LandungSablheilung
aus und dirigirte dieselbe, nachdem die Böte an einer
günstig gelegenen Stelle auf den Strand gelaufen waren,
mit ausgeschwiirmlen Schützen nach einem unweit im
Busche gelegenen Dorfe . Da » letztere war von säumst-
lichen Bewohnern verlassen , ebenso auch die Hütte,
welche als diejenige deS Mörders bezeichnet war . Man
fand sie verrammelt , woraus hervorging . daß der Be¬
sitzer sich ursprünglich auf die Vertheidigung eingerichtet
hatte . Da bei dem schwierige », dicht verwachsenen
Terrain keine Aussicht vorhanden war , der Person de«
Entflohenen habhast zu werden , so wurde seine Hütte
zunächst in Brand gesteckt und zerstört . Zur selben
Zeit wurden a » zwei Stellen von Eingeborenen an¬
dern Busche heraus Wurfspeere aus dir Mannschaften
geworfen , welche jedoch Niemand verletzten . Das hier¬
auf sofort « öffnete Schützensen « jagte die Eingeborenen
in schleunige Flucht . Alsdann wurde da « ganze , aus
etwa 20 Hüllen bestehende Dorf niedrrgcbronlst und die
Tarogpflanzungen , so weit angängig , zerstört . Bon den
Eingeborenen ließ sich keiner mehr sehen und da eine
Verfolgung , deren Ausdehnung sich gar nicht berechnen
ließ , in dem ganz unwegsamen Buschtcrrain nutzlos g«
wesen wäre , so kehrte die LandungSabtheilnng »m 10 Uhr
an Bord zurück. Hierauf dampfte da » Kanonenboot
auf 1000 Meter an den Strand heran und seuertr noch
drei scharfe Granaten in da- brennende Dorf und das

bvot ^

umliegende Gestrüpp . Das Pst
scheint auf die Eingeborenen eine
vorgebracht zu haben . Der ganze <
ries ins Innere zurück und war auch
anderer Eingeborenen nicht mehr zu er
nach weitere Maßnahmen dvchgnicht zu
haben würde » , so kehrte das Kanonen
am Abend nach Nusa zurück . — Am 2d
dies« Ankerplatz wieder verlassen und durch
straßc noch Mevko gedampft , woselbst das
am folgenden Mittage ankerte . Auf der
Utuan waren am 11 . April c . ein Dr . Kl«
nebst zwei Assistenten , soweit bekannt sämmllich
von Geburt , au » Anlaß eines Streite « wegen stst
Dienstleistungen von den Eingeborenen ermordet w
In dieser Angelegenheit halten bereits die ans der >-
of Jork - Gruppe ansässigen Weiße » dadurch Justiz
übt , daß sie sich , nachdem sie erfahren , daß die Eilige-
borcncn sich zur Ermordung sämmtlicher Weißen ver¬
schworen hätten , im Vereine mit einem befreundeten
Stamme auf die Insel Utuan begeben und dort eine
größere Anzahl Eingeborener erschossen Hallen . Bei
dieser Affaire sollen auch die meisten der bei der Er¬
mordung deS Kleinschmidt Betherligten gefallen sein.
ZS solllrn sich jedoch noch einige der Betheiligten auf
Ulan befinden , welche dorthin zurückgekehrl waren , weil
sie die Angelegenheit für abgiihan gehalten haben mochten.
Ju Verfolgung der Sach « stellte der Generalkonsul am
29 . Juli Abend « die Requisition , am folgenden Morgen
um 5 Uhr fuhren die armirte » Böte zur Erledigung
dieser Requisition ab und schon um 7 Uhr 30 Minuten
wurde eine der betreffenden Persönlichkeiten von dem
Generalkonsul , welcher sich persönlich an » Land begeben
hatte , um eine Dorsührung de » Beschuldigten zu ver¬
anlassen , an Bord eingeliefert . Später ist dieser Ge¬
sängen « in Mevko zum weiteren Verfahren gegen ihn
ans Land gebracht . Am 30 . Juli verließ S . M.
Kanonenboot „ Habicht « Mevko »nd ankerte am Nach¬
mittag desselben Tage « im Hof - n von Matupi . Der
Commandant gedachte vom letzteren Orte zunächst nach
den PalaoS zu gehen und sodann über Hab , Uleai,
Ponape und Jaluit nach Apia zurückznkehren , woselbst
er etwa Mitte Oktober einzutreffen hoffte.* Geschäslskarten , welche mit den Postkarten in
Form undGiößc Lbereinsiimmen , werden zur Beförderung
gegen die ermäßigte Taxe für Drucksachen im Wcltpost-
verkehre nur dann zugetassen , wenn dirfllben aus der
Vorderseite lediglich die Aufschrift , nicht aber die lieber«
schrift »Postkarte « tragen , auf der Rückseite hingegen
bloß gedruckte Mitthcilnngen enthalten.* Da - GouvernkMtnt von Transvaal hat seine
sämmtlichcn Tclegraphenanstalten geschlossen. Telegramme
für Transvaal können nur allein durch die Post von
Newcastle in Natal weiter befördert werden.* Berne - Bei der am Montag stattgehabteu Wahl
dreier OrtS - AuSschußmänner wurden gewählt die Herren
Kaufmann I . g . Holling , Maler H . Haye , Kaufmann
I . H . Horstmann ; als Ersatzmänner die Herren:
Thierorzt v . Wahlde , Gastwirlh Lehmkuhl und Färber
Schlöndorff.

* Am Sonnabend Abend wurden in Lemwerder
2 Schmuggler dingfest gemacht , welche mit einer ganzen

Schiffsladung Maaren landen wolliea.
* Delmenhorst , 22 . Nov . Gestern von 2 bis

4 Uhr Nachmittags fand aus dem hiesigen Ralhhause
die Wahl von 8 Mitgliedern des Stadtraihs statt . Die
Beibringung war eine so rege , wie wir sie in Delmen¬
horst in langen Jahren nicht gesehen haben . Im Ganzen
wurde » 235 Stimmen abgegeben . Wiedergewählt

Ihre Aussagen waren übrigens nur eine Bestätigung
dessen, was wir schon wissen . —

Sie gestand ein, daS Schlafpulver in die Getränke
vor der Abendmahlzeit geschüttet zu haben ; aber sie
zögerte mit der Sprache , als sie wiederhole » sollte, daß
sie Herrn von Somberg nicht die Thür geöffnet hätte,
so sehr fürchtete sie . sich zu seinem Schaden von einem
Verdacht zu reinigen.

» Welchen Gedanken hatten Sie, « fragte sie der
Präsident , » als Sie diesen Umstand mit dem Morde
des Herrn Dannenberg zusammer . hielten ? «

„ Keinen , ich schwöre eS, " sagte Adele mit einer von
Thräncn erstickten Stimme , „keinen , der Herrn von
Somberg angeklazt hätte . "

„ Sie haben indessen , als Sic den Mord IhresOnkels erfuhren , ansgerufen : — „ „ Eduard , was
haben Sie gethan ! » « — „ WaS wollten Sie damit
sagen ? "

„ Ich dachte an die Leiter , die Herr von Sombergan der Mauer zuriickgelassen hatte , um keine Zeit zuverlieren , und von welchem Umstande Verbrecher Voitheil
gezogen haben könnten . -

„ Die Herrn Geschworenen werden leicht begreifen,
daß diese Leiter , die so bequem fortzubringen war , nur
deshalb dagelassen wurde , um den Verdacht aus andere
zu lenken . "

Hierauf wurde zumMifruf und zur Vernehmungder Zeugen geschritten.
Der Erste , der verhört wurde , war Simon Lander,

seit zwanzig Jahren Buchhalter bei Herrn Dannenberg.
Lander wurde von allen Kaufleuten , die mit seinem
ermordeten Chef in Verbindung standen , als ein Muster
von Thätigkeit , Intelligenz und Treue für Dannenberg
geschildert . Man beklagte ihn allgemein wegen der ihm
entgangenen Belohnung seiner treuen Dienste , und als
er mit einem Trauerflor am Hute erschien, wurde er
mit den Zeichen der lebhaftesten Teilnahme empfangen,
obgleich sein ganzes Aeußere nichts weniger als ver¬
führerisch war.

Seine Ausführungen enthielten nichts Neues ; sie
waren von der tiefsten Ueberzeugung von der UnschuldAdclcS und der Schuld Sambergs durchdrungen.

Die Wirkung dieser Aussage auf die beiden Ange¬
klagten zeigte, wie sehr jeder von ihnen mehr mit
der Gefahr beschäftigt war , welche den anderen
bedrohte , als mit seiner eigenen , denn Herr von Sam¬
berg machte dem Zeugen ein Zeichen dcS Dankes fürdas , was er über Adele gesagt hatte , während diese
sich mit Abscheu abwandte , als Lander ihren Geliebten
anschuldigte.

Als Barbara aufgerufen wurde , vcrrieth sich die
Eifersucht , welche die Wirthschafterin stets gegen Adele
genährt hatte , in der verleumderischen Auskunft , die

sie über die Abneigung deS jungen Mädchens für ihren
Onkel gab.

Der dritte Zeuge war Fritz . Man hatte ihn gerufen,
ungeachtet er im Rufe stand , blödsinnig zu sein, aber man
vermochte nichts aus ihm herauszubringen , als ZeichendeS Schreckens und Leugncns auf die an ihn gerichteten
Fragen der einfachsten Art.

Nach den Bewohnern des Hauses des Herrn
Dannenberg hörte man die Entlastungszeugen , und
unter diesen zuerst den Kaufmann , von welchem der
Hauptangeklagte hundert Pfund Sterling erhalten,
alsdann den Kutscher , der die Flüchtlinge nach Nauen
gefahren hatte . Dieser erklärte , daß die Abwesenheit
de« Herrn von Somberg von dem Auugcnblicke an,8 >va
er sich von ihm entfernte , um Fräulein Dannenberg
abzuholen , nicht länger , als etwa zwanzig Minuten
gedauert habe.

Hier nahm der Staatsanwalt das Wort ; indem er
alle in der Anklage enthaltenen Thatsachcn noch ein¬
mal wiederholte , verglich er sie mit den Antworten der
Angeklagten , mit den Aussagen der Untergebenen dcS
Verstorbenen , und bewies die Unmöglichkeit , einem an¬
deren , als Herrn von Somberg den Tod deS Herrn
Dannenberg zuzuschrcibcn.

(Fortsetzung folgt .)

,



wurden von den austretenden Mitgliedern die Herren:
Kausmann Ecks . Seiler F . Otto , Lehrer K. Segelten.
SchlosserH . v . Weyhe . Neugewädlt wurden die Herren:
Korksabrikant Cordes. Cigarrensaorikant F . v . Seggern.
Kaufmann A . Schröder und Korksabrikant I . Wieling.

* Rastede . Die am Freitag stnttgcsundkNi hiesige
Gemeinderathswahl fand unter recht reger Betheiligung
statt . Wiedergewählt wurden: G . Stahmer - Nelhen , Fr.
BuiijeS - Loy , C . Kuck « Rastede . N - ugewählt: W . de
Cousser- Silberkamp. I . H . Töpken - Rastedc , I . F . Küpker-
Hankyausen , Zimmerm. Hink. Rowald - Bcckhausen . I.
Müllerbollenhagen- Delfshausen.

* ^Wardenburg 18. Nov. Vorige Nacht ist
bei dem Gastwirth « töver hies . ein frecher Einbruch
verübt. St . hatte eine ansehnliche Summe Geldes im
Hause und darauf hatte der Dieb cs abgesehen . Als
« r aber in einer Stube mit einem Zündhölzchen Licht
machen wollte , wurde er von der dort schlafenden Tochter
des Hauses bemerkt . Dieselbe verhielt sich jedoch aus
Frucht so lange ruhig, bis der freche Eindringling den
Pultschlüssel von einer nahestehenden Kommode holte und
eaS Pult zu öffnen versuchte . Jetzt machte sie Lärm.
Der Dieb entwischte durch die offene HanSlhür und
konnte trotz sofortiger Verfolgung nicht dingfest gemacht
werden . — Ein ungeheurerLeichenzug bewegte sich heule
Nachmittag von Oberlethe nach hier . Es galt die letzte
Ehre dem hier allgemein geachteten und beliebten Land¬
mann Johann Weltmann anS Oberlethe. In dem Ge¬
folge befand sich auch der hiesige Kriegerverein. dem der
Verstorbene als 48 . ongehörte und dessen Casscsührer er
seit dem Bestehe » desselben war.

* Vechta . Dem Landtage ist eine „ Vorstellung
und Bitte des Amtsvorstandes des Amts Vechta betr.
den Bau einer Eisenbahn von Ahlhorn in südlicher
Richtung durch das Amt Vechta " zugegangen , in welcher
der Landtag gebeten wird, an die Slaalsrcgierung das
dring - nde Ersuchen zu richten , wenn irgend möglich , den
Ausbau der fraglichen Eisenbahn noch für die nächste
Finanzperiöde in Aussicht z » nehmen und dem Land¬
tage eine . darauf bezügliche Vorlage zugehen zu lassen ..
Die Petition führt ans , daß es eine orderung der
Billigkeit sei , daß auch diesem Landestheile die Voriheile
einer Eisenbahn endlich gewährt werden , woraus derselbe
schon so lange begründete Hoffnung gehabt habe, daß
die Sceundärbahn im Berhättniß zu den für die anderen
Bahnen aufgewaudten Geldmitteln ein mäßiges Opfer
verlange, daß jener Landesiheil . welcher die Lasten der
anderen Bahnen mittragni müsse um so mehr Anspruch
aus Bewilligung seines Wunsches habe , daß j - tzl ein
günstiger Moment für die Inangriffnahme der Bahn

sei , da die Preise der Materialien noch billig seien,
während dieselben voraussichtlich bald steigen würden
und daß durch den Bau in nächster Zeit einer Arbeits¬
losigkeit akgeholfcn werde , welche in jenem LandeStheile
sehr empfunden werde . Es wird dann noch bemerkt,
daß die jetzige ungünstige Finanzlage kein Grund gegen
den Bau sei , da die Anlagekoslen nicht auS den lausen¬
den Einnahmen des Staats , sondern durch eine Anleihe
zu beschaffen seien.

Vermis chtes.
— Vegesack, 24 . November . Sonntag machte

ein hiesiger Einwohner, der Wirth W . . seinem Leben
durch Erschießen mittelst Salonpistvle ei » Ende. Nach
seinen Erzählungen muß der Verstorbene ein bewegtes
Leben hinter sich haben , fast die ganze Welt hat er ge¬
sehen und auch erst vor ca . 3 Wochen kehrte er von
einem kürzeren AuSfluge nach Amerika zurück . Zer¬
rüttete Bermögensvcrhälinisse solle» ihn zu diesem letzten
Schritte geführt haben . In Zeit von 2—3 Jahren
ist dieser Fall der zwölfte Selbstmord in unserem
kleinen Orte . — Heute Nachmittag 2 ^ Uhr ist der
Dampfer „ Europa " ans Ulrichs Werft glücklich vom
Stapel gelaufen . Man hatte zwei Schleppdampfer
zur Assistenz bereit liegen , doch brauchten dieselben nicht
in Ar^ pruch genommen zu werden . Der Zutritt zur Werst
war seil längerer Z - ft eonsequent untersagt. ( Br . N . )

— Peine, 21 . Nov. Heute Nachmittag 2 ^ 4
Uhr entstand , wahrscheinlich durch Unachtsamkeit im
Destillirhause der Raffinerie der deutschen Petroleum-
bvhrgesellschaft Feuer. Der Destillirranm ist ausge-
bramtt, während die ganze sonstige Anlage, Dampf¬
kessel und sämmtliche Vorräthe unbeschädigt geblieben
sind . Die Anlage hat sich vorzüglich bewährt. I » 14
Tagen kann die Raffinerie wieder arbeiten . Der Schaden
wird ans 5000 ^ geschätzt.

— Hamburg. 21 Nov. Auf der Caffamacher-
reihe Nr . 24a wohnte der 28jährige Agent sür Ehemikalien
Rob. M . Müller . Derselbe befand sich seit längerer
Zeit in Geldverlegenheit , war mehrfach verklagt , schuldeie
au .ch die Miclhe für das Haus , das er bewohnte , und
sollte in diesen Tagen gepfändet und ausg - setzt werden.
Diese seine Lage scheint M . mit seiner 27jährigen Frau
zur Verzweiflung gebracht zu haben , so daß das Ehe¬
paar den Entschluß faßte , sich und seine beiden Kinder,
Knaben im Atter von 3 und 6 Jahren , vermittelst einer
Arseniklösung zu vergiften . Dieser unglückliche Entschluß
ist leider ansgesührl worden . Als Herne Morgen das
Dienstmädchen gegen 8 Uhr in daS Schlafzimmer ihrer

Herrschaft trat , fand cS die ganze Familie in dem Belle
kodt vor. Auf dem Waschtisch stand noch ein GlaSgesaß
mit einem Rest des genossenen GilteS, zugedeck , mit
einem Zettel, auf welchem mit großer Schrift dtc Worte
standen : „ Nicht anrühren ! Enthält tödtliches Gift, « An
seinen BucbhaUer . Hausknecht und das Dienstmädchen
hatte Müller Briefe im Comptoir hingelcgt des Inhalts,
daß er und seine Familie sich aus Nahrungssorgen ver¬
giftet hätten. Gestern Abend waren die Kinder noch
mit dem Dienstmädchen ins Affentheater geschickt.
Sämmtliche Leichen wurden ins Kurhaus gebracht.

— 22 . Nov. Zn dem traurigen Ercigniß in der
Eofsamacherreihe erzählt der „Hamb. C. « noch : Der
verstorbene Müller äußerte am Donnerstag einem Freunde
gegenüber , am Montag werde er von allen seinen Sorgen
befreit sein ; in ähnlichem Sinne sprach sich auch die
Frau gegen den Freund aus . Letzterer glaubte, daß
diese Angaben mit einer Reise zusammenhingen , welche
das Ehepaar kürzlich in pecuniären Angelegenheiten nach
Kiel machte . Am Tage vor ihrem schrecklichen Ende
hatte noch die Fra » Müller dem Dienstmädchen 15^
gegeben ; einer der Geschäftsangestelltenerhielt sein , dem
Müller in Depositum gegebenes Sparcassenbuch zurück.
Ueberhaupt Hoden >ämmttichc Angestellte und Dienstboten
ihr volles Geld erhalten, auch ist die Maimiethc dieses
Jahres bezahlt worden . Die Verbindlichkeiten , welche
Müller drückten , rührten also von GeschüftSglänbigern
und , wie es heißt , von Wucherern her . Familie Müller
war bei ihren Nachbarn und Bekannten sehr beliebt,
um so größer war die Bestürzung über daö schreckliche
Ende derselben.

— Snl; bach. Ein elternloses 19jährigcS Mäd¬
chen war ans dem benachbarten Frieorichsthal nach
hier gekommen , um seine bevorstehende Eheschließung
ans der Bürgermeisterei anznzrigen . Die glückliche
Braut , die mit dem nächste» abgehenden Zuge ihre
Rückreise antretcn wollte , halte sich etwas verspant , und
eben hatte sich bei iyrer Ankunft aus dem Bahnhof der
Zug in Bewegung gesetzt . Trotz melns,Niger War¬
nungen eilte daS Mädchen auf einen Wagen 3 . Elasse
zu, erfaßte mit der Linken die Barrierestange unv wollte
sich nun auf daS Trittbrett schwingen . Infolge deS
Regen « war dasselbe aber glatt , das Mädchen glitt
aus , verlor den Halt und fiel nun der Länge nach in
den schmalen freien Raum zwischen P - rron » nd Zug.
Im Moment wurde die Unglückliche von den anrollenden
Rädern überfahren und ein Menschenkind , das wenige
Augenblicke vorher mit so glücklichem Herzen der Zu¬
kunft entgegkngeseh - n hatte, war zum schrecklich ver¬
stümmelten Leichnam geworden.

Amtsgericht Elsfleth
In das Gcnossenschafts - Register des

Unterzeichneten Amtsgerichts ist heute ein¬
getragen:

Firma : Landwirthschaftlicher Con-
sum - Vcrein der Adthcilrmg dcrLand-
wirthschasts- Gesellschaft Elsfleth ; ein¬
getragene

' Genossenschaft.
Sitz : Bardenfleth,

1 ) der Gcsellschaftsvcrtrag ist am 11.
November 1881 abgeschlossen;

2) Gegenstand des Unternehmens ist die
billigste Beschaffung bester landwirth-
schasllicher Verbrauchsstoffe auf , di-
rectem Wege;

3) Vorstandsmitglieder sind:
a) Gemeindevorsteher Johann Fried

« »« : » Mir
Durch eine besonders günstige Gelegenheit bin ich in dm Besitz eines

großen Postens von

8 eSk« 8sSN WMÄ
gelangt . Um nun schnell damit zu räumen , werden dieselben zu sehr-
billigen festen Preisen wieder verkauft.

? r 6 L 8 ° 6 ouraut.
Herrenfcdaftstiefe ! v . 6 ^ l
Arbeitsschube „ 4 „
Seeschuhe „ 4 „
Secstiesel , wasserdicht - 12 „
Zugstiefe ! » 6 „
Muabenschaftstiefel -> 4 -

50
50
50

50 K> an,
50 „ „
75 „ „

65

richHaase zuEckfleth als Director/ ^ ^wr empfehle eure große
b) Hausmann Hinrich Wilhelm DllMkNstkefe ! billig.

Schröder zu Nordermoor als'
Geschäftsführer;

4) der Vorstand zeichnet für die Ge¬
nossenschaft durch Unterschrift der
beiden Vorstandsmitglieder unter der
Firma der Genossenschaft;

5) die von der Genossenschaft ausgehen¬
den Bekanntmachungen erfolgen durch
die Oldcnburgischen Anzeigen;

und

H an . Damenlederstiefel v . 5
" -Zeugstiefel , , 4

-Hausschuhe 1
„ -Filzschuhe „ 1

Kinderstlzschuhe
Auswahl feinere elegante Herren

Umtausch zu jeder Zeit gestattet.
LtOIZM WGZI ^ MßSG-

im Hau fe des Herrn Gastwirths Rud Stindt in Elsfleth .

AMz -BevkMsf ! MM , ^
i » Vlssteth I Lls - MM lurnsr-

Sonnabend , den 2ßs , Nov . Z888,!
Morgens ZN Ubr anfangend , j'

läßt das Elsflether Holzcomptoir , fürMm Donnerstag , den 24 . Nov . ,
! fremde Rechnung , eine von Riga angebrachtes Abends pracise 8 Uhr,

Am Freitag , den 25 . November'
Abends 2 ' /2 Uhr,

findet im Saale des Herrn KL,
zum Westen der Gesellen-Krankencaste,

ein

Meister- L Gesellenball
statt, wozu auch Nichtmitglicdcr cingeführt
werden können.
Sll « ^ i und 8SKsr, «; » 8Lr» r' t «; n
sind im Voraus zu haben bei den Herren
A. Seghorn, Z>. Httmanns, Hlud.
Stindt undL. Zirk.

DaS Eomitee.

6) das Verzeichnis der Genossenschafter nicht contractlich gelieferte Ladung Holz,
kann jeder Zeit während der Ge- hestchmd aus Kiefcrn -Decksplankm, Tannm-
schäftsstunden bei dem Unterzeichneten Bretter und - Bohlen , öffentlich meistbietend
Amtsgericht eingesehcn werden.

Elsfleth, 1881 , November 21.
Großherzogliches Amtsgericht
_ Hem kein

Neue Catharinen -Pflaumen,
bester Qualität , empfiehlt billigst

M '
. SO M.

auf Zahlungsfrist verkaufen . Auch kommen
ca . 100 000 in Norwegische Dielen, ^ 4 ,
1 , Ist» Zoll stark , mit zum Verkauf,

General-Uersammlrmg
im Vcrcinslocale.

Tagesordnung:
1. Rechiiungsablage.
2 . Auslosung von 5 Actien.

Neuwahl des Vorstandes,

Todes-Arszeige. W
Elsfleth, Nov , 20 . , 1881 . W

Plötzlich und unerwartet starb W
heute Abend mein lieber Mann , W
unser guter Vater, Schwieger-
und Großvater der Particulicr ^

I . H . W - Pieper , D
im 76 . Lebensjahre , tiefbetraiicrt W
von den Hinterbliebenen ^

Beerdigung : am Freitag den ^
den 25 . d . M, , Morgens 1 l Ubr . W

Echt blauen Zwirn
cci zu haben bei

.41 . ZLs ' KUvi'- . Rotterdam , 18 . Nov.
Zu verheuern . ! Drei Gebend . r , Aries

2 Stuben , Hnnsraum und Gartenland. 20 . Rov,
Elsfleth . -ZO ZL , ! Gesine , Roser
Frische Groninger Honigkuchen >Galvefiou . — Ncwbr.
trafen wieder ein bei s Rebecca , Hustede

Liebhaber werden ersucht, M ) zeitig auf desgl . der Anfnahmecommission.dem Lagerplatz des Elsflether Holzcompton- ^ ^ esgi . der Führer der Turnerfenerwchr.
6 . Berathung über Wiriterfestlichkcitcn.
7 , Sonstiges,

Vorher: Versammlung der Auf¬
nahme -Kommission

einfinden zu wollen.
C . Borgstede , Auct.

ans Wcsstls d̂6n,h ^ H , 23 , Nov.
Adolph, Kmupehl

Todes-Anzeige.
Elsfleth , 23 . Novbr. Heute

Morgen um 8 Uhr entschlief sanft
unser guter Vater und Schwieger¬
vater, der Zimmermcister

G Suhr,
im Alter von 72 Jahren , tiefbe-
trauert von

TN WOS ° Si .WZAWLV. ( ladet nach Bremen)

von
Antwe '-pen

von ! Sdvi p t . 8 i» re « Hei . ^
Havre . Marseille , 17 . Nov . nach!

von . Heinrich Ramien, Hillerichs Ncwyorft
Maceio ^Singapore , 23 . Nov . nach!

vom Industrie , Schumacher Liverpool!
Rio d . Im Sa « Francisco . 30 . Oet - , von

1 Hcrknles, Glcß Newcastle>Redaktion, Druck und Verlag von L . Zirk.

den Hinterbliebenen

Beerdigung : Dienstag, den 29.
November, Morgens ll Uhr,

^Harwich , 19 . Nov.
Etzhorn , Warns

nach
Lissabon
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